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NUR
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STÄNDE?

SIND
TIERE
NUR
GEGEN-
STÄNDE?

Von Siegfried Schliemann und Sigrid Langanki

Am 17. Mai 2002 wurde unser Grundgesetz um drei Worte ergänzt.
Der Artikel 20a lautet jetzt: „Der Staat schützt auch in Verantwor-
tung für die künftigen Generationen die natürlichen Lebensgrund-
lagen und die Tiere ...“ Diese Änderung war dringend geboten, ist
allein aber längst nicht ausreichend. In der Tierhaltung oder bei
Tierversuchen werden Tiere heute immer noch allgemein als „Din-
ge“ betrachtet, über die wir beliebig verfügen können. Tierquälerei
der schlimmsten Art wird im Interesse der Forschung oder der aus-
reichenden Versorgung mit Nahrungsmitteln in Kauf genommen.
Dies ist ein unerträglicher Missstand. Im folgenden Artikel soll
gezeigt werden, dass Tiere keine Gegenstände sind, sondern Mit-
geschöpfe, die uns anvertraut sind, und dass wir die Pflicht haben,
sie zu schützen anstatt sie zu quälen.

„Die Größe einer Nation kann man daran ermessen,

wie sie die Tiere behandelt.“   Mahâtma Gandhi
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Luft an sich ist unsichtbar. Chemiker sagen, dieses Unsichtbare
bestehe aus Gasen, Wasserdampf und Staub. Wer aber frische Luft
einatmet, muss auch etwas von dem mannigfaltigen Leben in der
Luft spüren, muss fühlen, dass sie nichts Totes ist, sondern dass die
so übertragene Lebenskraft ein Teil von ihm selbst wird; dass sie
ihn nicht nur physisch, sondern auch in seiner Seele aufbaut.

Im ersten Teil wurde gezeigt, dass Luft mehr als nur lebens-
notwendig zur Versorgung des Organismus mit Sauerstoff
ist: Luft ist von Leben beseelt und von Bewusstsein erfüllt.
Die Erde lebt. Die Atmosphäre ist eines ihrer Organe. In-
dem wir atmen, nehmen wir lebendige, vitalisierende Sub-
stanz auf, Lebenskraft (Prâna), einen Teil des kosmischen
Lebens. Atmen bedeutet Austausch von Leben in einem
beständigen Kreislauf von Geben und Nehmen, der alle
Wesen in der gesamten Natur vereint.

2. Teil

Christoph
Rohde
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Überall auf Erden,
in fast jedem Land, gab es in

verschiedenen Zeitaltern
Mysterienschulen, in denen die

inneren Gesetze der Natur
gelehrt wurden. Die Mysterien-

lehren wurden sehr gehütet und
geheim gehalten. Nur wenige,
sorgfältig geprüfte und vorbe-

reitete Menschen erhielten
spirituelle Unterweisungen

„von Mund zu Ohr“. Aus
diesem Grunde wurden stets

nur wenige Lehren schriftlich
in der einen oder anderen

Form aufgezeichnet, in ver-
schiedenen Geheimsprachen

oder in Symbolen. So wurden
sie vor dem Zugriff Unbefug-

ter und vor Missbrauch für
persönliche Zwecke geschützt. ZEUGNISSE

Universaler
Weisheit

Gerald Norge, Diplom-Psychologe
Ute Dahlmann, M. A.
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